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Ich will euch lieben Leuten heute mal meinen allerliebsten Lieblingssänger näher bringen, und zwar in Form seiner interessanten Biografie, da es uns leider finanziell und technisch NICHT möglich ist und sein wird, dies in Form einer beiliegenden CD auf musikalische Art und Weise zu tun (. Wer seine wunderschöne Stimme je zu Ohren bekommen hat, der war höchstwahrscheinlich genauso hin und weg wie ich und hat sich schnellstmöglich MEHR davon besorgt! Wer anderer Ansicht ist, den werde ich vermutlich auch mit meinem Geschreibe hier nicht umpolen können. Alle anderen... nein, eigentlich glaub ich gar nicht, dass man mit auch nur ansatzweise vorhandenem Interesse an jamaikanischer Musik bisher an einem Uniques- oder Techniques-Stück mit Slim Smith als Leadsänger vorbei kommen konnte! Auch wenn man nur ein paar Rocksteady-Sampler kennt, seien es Studio 1-, Treasure Isle- oder natürlich Bunny Lee-Aufnahmen...

Das soll jetzt nicht arrogant rüberkommen, ich will damit nur sagen, dass oben genannte Bands, oder besser: “Vocal groups“, doch sehr essentiell waren, ebenso wie die evtl. bekannteren Namen von einzelnen Sängern aus dieser Zeit, z.B. Alton Ellis, Ken Boothe, Derrick Morgan...

Keith „Slim“ Smith wurde 1948 geboren und ging zur West Kingston Senior School; das war seine einzige Schulausbildung. Trotzdem wird er als sehr gebildet bezeichnet; er wusste viel weil er viel gelesen hat. Seine Familie wohnte gegenüber von Coxsones Muzic City Record Shop, an der Ecke Beeston Street / Orange Street.

Später wandte er sich dem Rastafari zu und zitierte ständig aus der Bibel – er ließ sich zwar keine Dreadlocks wachsen, aber rauchte selten (nur Ganja () und trank keinen Alkohol, interessierte sich für Sport (Cricket, Boxen) und natürlich Musik: seine Vorbilder waren dieTemptations, Four Tops und vor allem Curtis Mayfield & the Impressions (seine größten Erfolge erlangte er dann auch mit Mayfield-Songs). Er hatte zwar keine Musik- oder Gesangsausbildung, aber er liebte das Singen und Gitarrespielen. Angeblich war er ein recht launenhafter Typ und konnte sich selten zurückhalten, seinen Emotionen freien Lauf zu lassen, aber er konnte auch sehr kreativ und produktiv sein, wenn er das wollte. Schon als Kind kannte er seinen späteren Partner bei der 2. Besetzung der Uniques, Jimmy Riley, der ihm sehr nahe stand. Sie sahen sich auch noch sehr ähnlich und wurden oft miteinander verwechselt, woraus sie sich öfter einen Spass machten, z.B. mit den Mädels.


Mit dem Ende des verhältnismäßig schnellen Ska - bei dem die Musiker und deren Instrumente im Mittelpunkt standen, z.B. durch heftigen Einsatz von Bläsern – bot sich nun die Möglichkeit für die Sänger und Sängerinnen, ihr Können endlich mal richtig unter Beweis zu stellen!

Es heißt, ein selbst für jamaikanische Verhältnisse heißer Sommer `66 nötigte die Ska-Musiker, ihr Tempo etwas zu drosseln, um die Leute weiterhin auf die Tanzfläche zu locken. Die Bläser wurden ruhiger, stattdessen gewann der Bass die Oberhand und – falls es sich nicht gerade um ein Instrumental-Stück handelte – eben der Gesang.

Es dauerte zwar nur ca. 2 Jahre, bis sich das ganze in Reggae umgewandelt hatte, aber diese kurze Phase zeichnet sich durch fast ausnahmslos qualitativ hochwertige Musik aus. Die Riddims werden heute noch im Dancehall wiederverwertet und sind somit auch nach fast 40 Jahren unvergessen und präsent! Ständig tauchen sie sogar in den Hitparaden, bei MTV etc. auf, wie neulich Alton Ellis` „I`m still in love“ oder vor ein paar Jahren Dawn Penns „No no no (you don`t love me)“. Der Exfreund meiner Schwester hat mich gar mal mit einer deutschen HipHop-Version von „Rudy, a message to you“  (die Band hieß „Blumentopf“) zum Wahnsinn getrieben. Ob es jetzt positiv ist, das jeder dahergelaufene Disco-Idiot UNSERE Melodien mitpfeifft sei mal dahin gestellt, zumal die Original-Interpreten meist nix von ihrem aufgewärmten Ruhm haben, finanziell gesehen.


Diese Gruppe überdauerte in ihrem 5jährigen Bestehen alle 3 Stile: 

Sie gründete sich `63 im Ska, dominierte die Rocksteady-Phase und erlebte auch die Entstehung des Reggae.

Keith „Slim“ Smith, Winston Reilly (Riley?), Franklyn White und Frederick Waite gingen schon zusammen zur Schule und sangen gemeinsam in der Victors Youth Band – meistens probten sie bei Reillys im Hof.  Es waren immer eine Menge Leute da, die sie singen hören wollten, und so kamen irgendwann auch Edward Seaga und Byron Lee vorbei, die musikalische Unterstützung zur Verfügung stellten. Es wurde auch ein Song „No one“ bei Federal aufgenommen, aber scheinbar nicht veröffentlicht.

Stanger Cole und Ken Boothe, die als Duo Stranger & Ken auch für Byron Lee arbeiteten, hatten was für Duke Reid aufgenommen und luden ihre Freunde ins Tresure Isle-Studio ein, wo sie dann auch ihr „richtiges“ erstes Stück „Little did you know“ aufnahmen. Von nun an waren sie unter dem Namen Techniques bekannt, den sich Winston ausgedacht hatte.  Slim war da gerade mal 17 Jahre jung, wurde aber schon als „beste Stimme der Karibik seit Harry Belafonte“ (!?) gehandelt. Das war so `64/`65, die Techniques-Stücke mit Slim Smith waren also noch Ska.

Er hing nun öfter mit seinen Rasta-Kollegen rum und war ständig bekifft, so dass er nicht arbeiten konnte. Die Band fing dann an, auch mal ohne ihn zu proben und schließlich verließ Slim die Gruppe. 

Als kurzfristiger Ersatz kam ein „Johnny“, mit dem „Travelling man“ aufgenommen wurde. Kurze Zeit später gingen auch die beiden F.W.s. Der einzig verbliebene Original-Technique zog in der kommenden Zeit so einige hervorragende Sänger an Land: Junior Mends von den Paragons und Bruce Ruffin, mit denen er u.a. „Queen Majesty“ aufnahm, Lloyd Parks und Pat Kelly; alles Stimmen, die der von Slim Smith recht ähnlich waren...Ernest Wilson / Clarendonians, Marvin Brooks / Dragonaires, Jimmy Riley (der beste Freund von Slim seit Kindertagen, der später mit ihm die 2. Uniques gründete). 

In den `90ern organisierte Reilly ein kleines Comeback der Techniques für ein paar Auftritte. Mit dabei waren Lloyd Parks, von dessen Band sie auch begleitet wurden, Pat Kelly und „Johnny“.

`66/`67 nahm Slim erst mal einige late Ska / early Rocksteady-Stücke für Coxsone Dodd`s Studio 1 auf, u.a. „The new boss”, „Rougher yet“, „I`ll never let go“, „Keep that light“, “You don`t care”,”Hip hug”, “Try again”, “Mercy mercy” feat. The Gaylads, „Look who`s back again“ feat. Delroy Wilson...


`66 gründete er zusammen mit Roy Shirley und seinem ehemaligen Techniques-Kollegen Franklin White die 1. Besetzung der Uniques. Sie nahmen für Ken Lack und JJ Johnson auf, hatten ein paar Auftritte, sogar im jamaikanischen TV (JBC), aber schon nach einem Jahr löste sich diese Gruppe wieder auf.

Roy Shirley hatte später großen Erfolg mit „Hold them“ für Joe Gibbs, nahm aber auch für Bunny Lee auf, u.a. „Musical train“ und „Good ambition“.

Slim nahm ein paar Songs auf für Prince Buster und wieder Coxsone., aber schon bald fehlte ihm die Arbeit mit einer Gruppe und so gab es `67 einen 2. Versuch für die Uniques, diesmal mit seinem Freund Jimmy Riley, der zwischenzeitlich auch bei den Sensations mitgesungen hatte, und Lloyd „Charmers“ Tyrell, der schon als ein Teil des Ska- und Soul-Duos the Charmers bekannt war (ebenfalls unter Byron Lee).

Nun kommt Bunny Lee in`s Spiel, der gerade resident-producer bei WIRL geworden war. Sein weiterer Erfolg war stark mit dem der Uniques verbunden, die fast ausschließlich für ihn aufnahmen! 

Im Frühjahr `68 hatten sie zusammen einige Hits in Jamaica: „Give me some more of your loving“, „the Beatitude“, „Love & devotion“, „My conversation“, „Story of love (can`t do without it)”, “Girls like dirt”, “Gypsy woman”… Und für mich sind die Songs aus dieser Zeit auch heute immer noch Superhits! Zusammen mit vielen Slim Smith Solo-Sachen zählen sie zu den ultimativen Rocksteady-Perlen!                  

Der Leadsänger Slim war bei den Jamaicanern besonders beliebt, so dass kurzerhand einige Uniques-Stücke ihm allein zugeschrieben wurden. Andere Nicht-Uniques-Songs wurden einfach als solche ausgegeben, weil sie sich dann viel besser verkauften! 

Charmers arbeitete in Lee`s Studio mit und hatte nun Lust bekommen, ein eigenes Label zu gründen; mit der finanziellen Hilfe des Geschäftsmannes Winston Lowe und der Unterstützung von B.B.Seaton und Delano Stewart ( Gaylads) sowie Ken Boothe gelang es ihm dann auch, genug Geld für die Aufnahmen zur 7“ „Watch this sound“/“Out of love (I`m the one love forgot)“ zusammenzukratzen. Die verkaufte sich in Jamaica und auch UK (über Trojan) so gut, dass sie das Label weiter betreiben konnten.

Ein Großteil der Songs waren Coverversionen ihrer amerikanischen Soul-Vorbilder wie Curtis Mayfield / Impressions, Smokey Robinson & the Miracles, Temptations, the Tams ( „Standing in“ > läuft bei mir gerade zum 5.Mal, einfach fantastisch! Mehr „soulful“ geht gar nicht!…außer vielleicht bei „We`ve only got one life“, „People rocksteady“…usw.(). 

Die 3 Jungs sollen auf der Bühne unglaublich gut angekommen sein weil sie so cool aussahen und auftraten  und immer exzellent gekleidet waren. Sie stahlen jeder Band, die mit ihnen auftrat, die Show. Einmal ist Bob Marley von den Wailers deswegen mit einem Messer auf Slim losgegangen! 

Ende `68 wurde die LP “Absolutely…the Uniques” aufgenommen und danach noch ein paar andere Stücke, bevor sie beschlossen, die Gruppe aufzulösen. Charmers:“We couldn`t get along because the guys said I was trying to boss them around and Slim felt he could sing on his own, so we all moved our separate ways“.

Lloyd “Charmers” Tyrell arbeitete weiter als Sänger und Musiker und produzierte Anfang der 70er Ken Boothes „Everything I own“ und„Crying over you“ sowie Delroy Wilsons “I`m still waiting”!


Slim machte also ab `69 solo für Bunny Lee weiter, wieder einige Soul-Coverversionen: “Spanish Harlem”, “If it don`t work out” (auch von Pat Kelly bekannt, aber DIES ist NOCH besser!) , „Everybody needs love”, „Don`t tell your mama“, “Send me some loving”…Meine persönlichen 

Hits aus dieser Zeit: “Rain from the skies” von Delroy Wilson und die selbstgeschriebenen Songs “Sunny side of the sea”, “The time has come”, “Blinded by love”…Ich könnte noch weiter aufzählen, denn seine späten Sachen bis `72 sind stimmtechnisch allesamt brillant, wenn auch die begleitende Musik teilweise etwas ermüdet. Schlecht ist sie aber auf keinen Fall! Ich werfe mal ein paar wohlklingende Namen der Bunny Lee-Studio Bands (Bobby Aitken & the Caribbeats und Lyn Taitt & the Jets) in den Raum: Lyn Taitt und Bobby Aitken / Gitarre, Aston Barrett / Bass, Johnny “Dizzy“ Moore / Trompete, Val Bennett und Lester Sterling / Sax, Vin Gordon / Posaune, Glen Adams, Ansel Collins und Winston Wright an der Orgel, Lloyd Charmers und Gladstone Anderson am Piano...

Erwähnen will ich noch das hervorragende „Slip away“ von `69, der (ebenso wunderschöne!) Clarence Carter-Song in SkinheadReggae-Version!

In der Nacht des 9. Oktober `72 starb Slim Smith, gerade mal 25 Jahre alt, nachdem er sich an den Glasscherben seiner Haustür die Arme zerschnitten hatte und verblutete. Es gibt einige verschiedene Geschichten, wie es dazu gekommen ist:

- er sei wegen des größeren Erfolgs von Roy Shirley, auf SEINE Kosten, deprimiert gewesen und habe sich selbst umgebracht.

- er kam nachts, ordentlich mit Ganja zugedröhnt, nach Hause zu seinem Elternhaus, wo er vor verschlossener Tür stand und deshalb deren Glasscheibe einschlug. Dabei verletzte er sich tödlich.

- er fühlte sich krank und mental durcheinander nachdem er einen mit (!) pulverisiertem Eidechsenschwanz vergifteten Spliff geraucht hatte.

-wegen seines allgemeinen labilen Geisteszustands war er `72 zur Behandlung im Belle Vue Sanatorium. An seinem letzten Tag verlangte er Studio-Zeit von Bunny Lee, um an dem Song „The 

time has come“  zu arbeiten. Als Bunny seinen Zustand sah („er spielte verrückt, war mental durcheinander“), schaffte er ihn hinaus und schickte ihn zum Arzt. In der Nacht hatte er einen Anfall („got mad“), zerschlug das Glas in der Tür und verblutete.


Einige seiner späten Texte lassen sich 

schonganz gut als Ausdruck einer 

Depression und Voraussicht auf einen 

nahen Tod interpretieren.

Wie es sich tatsächlich abgespielt hat 

ist bis heute ungeklärt.

Um jetzt nicht pathetisch zu werden 

mit Sätzen wie „Seine Stimme und 

seine Lieder werden für immer 

unvergessen bleiben...“-wer weiß, 

wie es mit ihm weitergegangen wäre! 

Wahrscheinlich würde er in den späten 

`70ern üblen Lovers Rock aufgenommen 

haben, in den `80ern dem Alkoholismus 

verfallen, in den `90ern ein gescheiterter 

Comeback-Versuch...

Das blieb uns alles erspart und wir 

behalten ihn so, auf dem Höhepunkt 

seiner Karriere auf tragische Weise aus 

dem Leben gerissen, in Erinnerung...

`73 wurde die LP „Memorial“ veröffentlicht, die Bunny Lee teilweise von King Tubby abmischen ließ.

Die Riddims von “My conversation” und „Everybody needs love“ verkaufte Lee `74 an Rupie Edwards. Aus ersterem entstanden 10 Instrumental - und DeeJay - Versions, die zur LP „Yamaha skank“ zusammengetragen wurden. Sie wurde `90 als „Let there be version“ von Trojan mit Bonustracks wiederveröffentlicht (u.a. mit Shorty the President (allein 4 Tracks!), Heptones, Bongo Herman & Les…).       

Der „My conversation“-Riddim ist wohl einer der meistverwendeten überhaupt und oben genannte Compilation war die erste ihrer Art! 

Einige coole Instrumentals, z.B. von Lester Sterling, Roland Alphonso, Lloyd Charmers oder Aggrovators sowie DeeJay –Versions von Jeff Barnes oder Shorty finden sich auf dem Version-Album zu „Everybody needs love“ : „Now this is what I and I call version“, größtenteils produziert von Rupie Edwards und Bunny Lee. 

Trojan hat vor kurzem eine neue „Best of...“-CD mit dem Titel  „Let that lovelight shine“ herausgebracht, auf der sich neben bekannteren Techniques-, Uniques- und Solo-Stücken auch ein paar Raritäten befinden, „unavailable for over 30 years“. Sie bietet eine ganz passable Möglichkeit, sich einen Überblick über die „wichtigsten“ Stationen und Erfolge von Slim Smith zu beschaffen. 

